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WARNUNG AN DIE LESER

Willkommen im Dark Age.

Die IRON BLOOD SAGA ist eine Dark Age Romance. Sie spielt im 6. Jahrhundert n. Chr., eine Zeit ohne moderne Gesetze und ohne moderne Moral.

Die Geschichte der Protagonisten ist keine zarte Romanze. Sie ist geprägt von roher Gewalt, Zwang, Obsession und moralisch fragwürdigen Entscheidungen. Dieser Roman enthält explizite Darstellungen von Sexualität, physischer und psychischer Gewalt sowie Themen von dubiosem Konsens ("Dub-Con") und Dominanz. Der Held ist ein Warlord, kein Märchenprinz. Er nimmt sich, was er will.

Wenn dich düstere Themen, dominante Anti-Helden und intensive, ungefilterte Szenen stören, ist dieses Buch vielleicht nicht für dich geeignet.

Wenn du jedoch bereit bist, dich in den Abgrund zu wagen... dann blättere um.
EINE KLEINE AUFMERKSAMKEIT FÜR DICH

Bevor du wieder in die Welt der IRON BLOOD SAGA eintauchst...

Der Release-Service

Damit du den nächsten Band, der erscheint, nicht verpasst, kannst du dich für meinen Release-Reminder anmelden.

Ich melde mich ausschließlich nur dann, wenn ein neuer Band erscheint oder die Vorbestellungsphase beginnt. Keine unnötigen Mails, nur die harten Fakten zum nächsten Release.

Du wirst dann als Erste/r informiert, sobald ein neuer Band erscheint.

[Hier geht's zur Anmeldung]
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Der Gestank nach faulendem Fleisch und beißendem Rauch schlug Alaric wie eine physische Wand entgegen, als er am Fußende des gewaltigen Eichenbettes stand. Es roch nach Endgültigkeit. In den geschmiedeten Schalen an den Wänden verbrannte bündelweise Salbei, doch die bitteren Kräuter besaßen längst nicht mehr die Macht, den süßlichen Hauch der Nekrose zu überdecken. Das schwarze Blut forderte seinen Tribut. Der Fluch der Varrus-Linie fraß den Patriarchen von innen auf. Er verwandelte seine Lebenssäfte in Schlacke und tränkte die dichten Wolfsfelle des Lagers mit einem feuchten, dunklen Glanz. Kerzenschein flackerte in der schneidenden Zugluft. Die Schatten legten sich wie Krallen über das raue Mauerwerk, bereit, die Seele des Sterbenden in die Dunkelheit zu zerren.

Die Sehnen in Alarics Nacken waren zum Zerreißen gespannt. Die Kettenrüstung drückte mit dem Gewicht unzähliger Schlachten schwer auf seine Schultern. Er hatte sie seit Einbruch der Dunkelheit nicht abgelegt. Keine Nachlässigkeit. Es war eine bewusste Barriere gegen den Raum, gegen den Tod und gegen die letzten Reste jener familiären Bindung, die in dieser Nacht aus seinem Mark getilgt werden mussten. Sein Atem ging lautlos. Sein Brustkorb hob sich unter dem dunklen Stahl nur um Haaresbreite. Er war kein trauernder Sohn. Er wartete auf den Fall seines Vorgängers.

Er musterte das Gesicht des Mannes, der einst der gefürchtetste Warlord des Nordens gewesen war. Von Hagen Varrus war nur noch ein Gerüst aus Knochen und fahlgrauer Haut geblieben. Das herrische Gesicht war tief eingefallen, die Wangenknochen stachen wie schroffe Klippen aus dem Fleisch hervor. Ein Netz aus pechschwarzen Adern zog sich über seinen Hals. Sein Körper zuckte in feinen Spasmen – ein letztes, nutzloses Aufbäumen gegen das Unausweichliche. Jeder Atemzug des Alten war ein rasselndes Röcheln. Ein verlorener Kampf um kalte Luft.

Hagen selbst hatte ihm beigebracht, dass Mitleid eine Krankheit war. Schwäche war das Todesurteil in den rauen Bergen von Austrasien. Ein Wolf betrauerte den gefallenen Alpha nicht. Er beobachtete dessen Untergang, um das Rudel im richtigen Moment zu übernehmen.

Alarics Hand glitt an seine Seite. Das raue Leder seines Handschuhs strich über den drahtumwickelten Knauf seines Breitschwertes. Das kühle Metall unter seinen Fingerspitzen war die einzige Konstante in diesem Raum. Er wartete reglos darauf, dass der Tyrann seinen letzten Atemzug tat.

Ein Gurgeln zerriss die schwere Stille. Hagen spuckte schwarzes Blut auf sein Kinn, wo es zäh in den grauen Bart rann. Seine Lider flatterten auf. Die Augen waren trüb, milchig und von geplatzten Äderchen durchzogen. Der brechende Blick des Sterbenden fand Alaric.

"Du siehst mich an wie ein Aasgeier, Junge", krächzte Hagen. Seine Stimme glich dem Reiben trockener Steine. Brüchig, hohl und doch durchdrungen von jener Boshaftigkeit, die sein Leben definiert hatte.

Alaric antwortete nicht. Er wischte einen herabgefallenen Ascheflocken von seinem ledernen Unterarmschutz, ohne den Blick abzuwenden. Sein Schweigen füllte den Raum. Erdrückend. Schwer. Er verweigerte Hagen die Genugtuung eines letzten Streits.

Die Verachtung in diesem Schweigen traf Hagen tiefer als eine Klinge. Ein Ruck durchfuhr den gebrochenen Körper. Mit einer Kraft, die er aus den letzten Reserven seines Hasses schöpfte, bäumte sich Hagen auf. Das blutverkrustete Leinen raschelte. Seine skelettartige Hand schnellte hervor. Rissige Finger krallten sich in Alarics Armschutz. Der Griff eines Ertrinkenden, der in Panik den letzten Felsen festhielt.

Alaric wich keinen Millimeter zurück. Er riss seinen Arm nicht los. Er stand da wie ein Monolith und blickte auf die zitternde Hand hinab. Er spürte das stolpernde Pochen von Hagens versagendem Puls durch das Leder hindurch. Der Griff, der einst Knochen gebrochen hatte, war nur noch ein hilfloses Kratzen.

"Du bist zu weich", zischte Hagen. Sein Atem roch nach offener Grube. Klauenartige Finger bohrten sich in das Leder. "Hol das Gold von Othe... hol es dir... oder sie fressen dich bei lebendigem Leibe." Ein Husten unterbrach ihn. Schwarze Blutblasen platzten auf seinen Lippen. "Der Clan folgt nur dem Blut... und dem Eisen. Du bist zu weich, Alaric."

Die Worte verließen Hagens Lippen wie ein Fluch. Dann brach der letzte Rest seines Widerstandes zusammen. Die Pupillen weiteten sich ins Leere. Der Unterkiefer des Patriarchen fiel mit einem trockenen Knacken herab. Die Spannung löste sich in einem langgezogenen Ausatmen auf, das wie Wind durch totes Geäst klang.

Alaric spürte die Veränderung in der Sekunde des Todes. Die Luft in seinen Lungen fühlte sich augenblicklich anders an. Rauer. Schwerer. Das Erbe der Schwarzen Feste stürzte mit voller Wucht auf seine Schultern. Das Gewicht hunderter hungriger Wölfe, die jenseits dieser Tür auf Führung warteten.

Alaric hob die rechte Hand. Mit einer fließenden Bewegung streifte er Hagens tote Finger von seinem Armschutz ab, als würde er lästiges Ungeziefer entfernen. Der Arm des Tyrannen fiel schwer auf das Bettgestell zurück. Alaric richtete sich zu seiner vollen Größe auf.

Die Stille des Todes hatte sich noch nicht auf die Steinplatten gelegt, da zerriss ein Knall die Atmosphäre.

Die schwere Eichentür in Alarics Rücken schlug auf. Der Riegel barst aus der Verankerung. Zersplittertes Metall schepperte über den Boden. Schneidende Zugluft brach aus den Korridoren in den Raum ein, peitschte die Kerzenflammen zur Seite und warf rasende Schatten über Hagens totes Gesicht.

In den Türrahmen schob sich eine Gestalt. Bram. Der ältere Bastardbruder füllte den Eingang mit seiner fleischigen Masse aus. Jede Bewegung wurde vom Klirren rostiger Ringe begleitet. Er brachte einen Gestank mit sich, der sich wie ein öliger Film über den Raum legte: Saurer Wein, Schweiß und der Schmutz der Ställe. Seine vernarbte Hand ruhte auf dem Knauf seiner Streitaxt. Er atmete hörbar, angetrieben von Gier und Alkohol.

Alaric stand noch immer mit dem Rücken zur Tür. Er zuckte nicht zusammen. Er griff nicht nach seinem Schwert. Seine Sinne schärften sich und erfassten das unregelmäßige Atmen, das Knarzen der Stiefel.

Ein Klatschen zerschnitt die Luft. Bram spuckte auf den Steinboden neben Hagens Bett. Ein räudiger Hund, der sein Revier markierte.

"Der alte Bastard ist also endlich verreckt", knurrte Bram. Seine Stimme dröhnte zu laut in dem Gemach. Ein durchschaubarer Versuch, den Raum zu dominieren. Er wischte sich über den nassen Bart. Sein Blick ruhte gierig auf der Leiche, bevor er Alarics gepanzerten Rücken fixierte.

Langsam drehte Alaric sich um. Die Stahlplatten seiner Rüstung glitten übereinander, das Leder knarzte leise. Als er Bram ins Gesicht sah, offenbarte er keine Wut. Keine Trauer. Er blickte durch ihn hindurch, als wäre der Krieger vor ihm nichts weiter als ein faulender Holzklotz.

Ohne ein Wort zu sagen, verlagerte Alaric sein Gewicht. Er trat einen Schritt von der Leiche weg. Sein Stiefel schlug auf den Steinboden. Mit dieser Bewegung überwand er die unsichtbare Grenze. Er drang in Brams Raum ein, so nah, dass er den Weinatem des Bastards auf der Wange spürte. Alarics physische Präsenz drängte die Luft zwischen ihnen fort.

Bram spürte den Druck. Er baute sich auf, um nicht zurückzuweichen, und pumpte Luft in seine Brust. Das Kettenhemd spannte sich über seinem Bauch.

"Der Clan folgt dem Stärksten", dröhnte er. Seine Stimme überschlug sich fast. Er reckte das Kinn vor. "Du bist ein Schoßhund, Alaric. Du hast an seinem Bett gewinselt, während echte Männer auf Beute warten. Du hast nicht das Mark, uns zu führen." Speichel flog durch die Luft und traf Alarics Wangenpanzer.

Alaric blinzelte nicht.

"Der Clan folgt dem Blut", antwortete Alaric leise. Er schrie nicht. Doch der Tonfall war dunkel, gnadenlos und trug eine Autorität in sich, die keinen Widerspruch duldete. Die Worte drangen durch das Klirren von Brams Kettenhemd direkt in dessen Knochen.

Die unnatürliche Ruhe brachte das Fass zum Überlaufen. Mit einem Schnauben riss Bram den Arm hoch. Er stieß die Handfläche hart gegen Alarics Brustpanzer. Ein Stoß, darauf ausgelegt, ihn aus dem Gleichgewicht zu bringen. Der Aufprall erzeugte ein stumpfes Knirschen.

Doch Alaric bewegte sich keinen Millimeter. Er nahm die Wucht des Stoßes auf und ließ sie wirkungslos im Boden versickern. Er zuckte nicht zurück. Der Stoß prallte an ihm ab, als hätte Bram versucht, die Außenmauern der Festung einzureißen. Die Luft zwischen ihnen gefror.

Für eine Sekunde sah Alaric, wie die Arroganz aus Brams Gesicht wich. Die Pupillen des Bastards weiteten sich. Der Schweiß auf seiner Stirn wurde kalt. Er ließ die Hand sinken. Die dicken Finger zitterten leicht.

Alaric griff nicht zur Waffe. Er senkte lediglich provozierend langsam den Blick auf die Stelle, an der Brams Handschuh ihn getroffen hatte. Mit der Rechten wischte er zweimal über das Leder. Das raue Geräusch war ohrenbetäubend laut. Er wischte Brams Existenz als belanglosen Schmutz von sich ab.

Alaric hob den Kopf.

"Morgen im Hof", flüsterte er. Die Worte waren ein tödliches Gift. "Bring deine Axt mit."

Ohne eine Antwort abzuwarten, drehte Alaric ihm den
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